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Zei. 


Im Verlage der Hof-Vuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: 


G. Müller. 


Donnerſtag den 21. December. 


Inland. 


Berlin den 18. December. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Freiherrn 
von Nispen zu St. Herrenberg im Königreiche 
der Niederlande; dem General-Inſpektor des Me⸗ 
dizinalweſens des Vice-Königs von Aegypten, Dr. 
Clot-Bey zu Kahira; ſo wie dem Geheimen Hof⸗ 
rath und Profeſſor Dr. Gruber zu Halle, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen; und 
den bisherigen Bau-Inſpektor Henke zu Merſe⸗ 
burg zum Regierungs- und Baurath zu ernennen. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter in der Schweiz, Legations-Rath Frei⸗ 
herr von Werther, iſt aus Bern hier angekom⸗ 
men. — Der Erbprinz von Monaco, iſt nach 
Köln, und der Königl, Sächſiſche General-Major 
und Ober⸗Stallmeiſter von Fabrice, nach Dres⸗ 
den abgereiſt. 


Berlin den 18. Decbr. (Privatmitth.) Es 
dürfte wohl zweifelhaft ſein, daß die Veröffentli⸗ 
chung der Landtagsabſchiede noch in dieſem Monate 
erfolgen werde, indem man als beſtimmt erfährt, 
daß die Ausarbeitung des Landtagsabſchiedes für 
Schleſien noch nicht vollendet iſt. Da der Oberprä⸗ 
ſident der Provinz Schleſien, Dr. Merkel, durch 
Krankheit verhindert wird, hieher zu kommen, ſo 
dürfte wohl von demſelben ein Stellvertreter hieher 
geſandt werden. Die Landtagsabſchiede für die übri⸗ 
gen Provinzen ſind bereits ausgearbeitet. — Ueber 
die hieſige Leichenfeierlichkeit in Betreff des Grafen 
von Naſſau iſt deshalb noch Nichts beſtimmt, weil 
der Adjutant, welcher gleich nach dem Tode deſſelben 


nach dem Haag abgegangen iſt, um die Beſtimmun⸗ 


Nähe des Thiergartens gebaut werden. 


gen des Königs von Holland, hinſichtlich der Ueberbrin⸗ 
gung der Leiche nach Holland einzuholen, noch nicht 
hieher zurückgekehrt iſt. Wie man vermuthet, wird 
die Leiche des Grafen von Naſſau im hieſigen Dome 
beigeſetzt und eingeſegnet und dann nach Delft, dem 
Begräbnißorte der Könige von Holland, auf einem 
Dampfſchiffe gebracht werden. Der Adjutant wird 
morgen zurückerwartet. — Die Entſcheidung in der 


Probſt Brintmann’fhen Sache iſt nun erfolgt. 


Vor wenigen Tagen iſt demſelben von Seite der hö—⸗ 
hern Behörde, welche die ſiskaliſche Unterſuchung 
in dieſer Sache geleitet hat, ein Schreiben zuge⸗ 
kommen, worin demſelben eröffnet wird, daß die 
Frau, auf deren angebliche Ausſage ſich der bekannte 
öffentliche Angriff hauptſächlich ſtützte, erklärt habe, 
daß die Beſchuldigungen, welche gegen Probſt Brink⸗ 
mann öffentlich erhoben worden ſeien, ihr fremd 
ſind und ſie das in dem vielbeſprochenen Aufſatze 
Angeführte nicht geſagt habe. Wie ſich dieſe unan⸗ 
genehme Sache nun weiter geſtalten wird, darüber 
hat man noch Nichts erfahren. — Der Geſchichts⸗ 
forſcher von Raumer wird binnen einigen Mo⸗ 
naten eine Reiſe nach Nordamerika antreten und ein 
halbes Jahr in Nordamerika verweilen. In Be⸗ 
zug auf die Geſchichte der Nordamerikaniſchen Staa⸗ 
ten wird dieſe Reife vorausſichtlich manche erfreu⸗ 
liche Aufklärung zur Folge haben. — In mehre⸗ 
ren Deutſchen Blättern iſt die Nachricht mitgetheilt 


worden, daß der hieſige Polizeipräſident v. Putt⸗ 


kammer, ſich von feinem ſchwierigen Amte zurück⸗ 
zuziehen beabſichtige. Es kann dieſe Nachricht in⸗ 
deſſen als ungegründet bezeichnet werden. — Auf 
Koſten der Gemeinde vor dem hieſigen Potsdamer 
Thore ſoll eine neue proteſtantiſche Kirche in der 
Die Liſten 
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zur Unterzeichnung find bereits in Umlauf geſetzt 
worden. Wie man hört, wird Profeſſor Heng⸗ 
ſtenberg, welcher 300 Thaler zum Bau der Kirche 
unterzeichnet hat, Pfarrer bei dieſer neuen Kirche 
werden. Da die Gemeinde die Koſten allein be⸗ 
ſtreiten ſoll, ſo wird es indeſſen nicht leicht ſein, die 
erforderliche Summe zum Bau der Kirche und ein 
Kapital für die laufenden jährlichen Koſten, Befol- 
dungen der bei der Kirche Angeſtellten u. ſ. w. zu⸗ 
ſammen zu bringen. Nach einer mäßigen Berech⸗ 
nung ift eine Summe, 150,000 Thlr., dazu erfor⸗ 
derlich. Ob die Gemeinde eine ſolche Summe erſchwin⸗ 
gen wird, dürfte zweifelhaft ſein. Allerdings ſind 
die Liſten auch unſeren höhern Beamten vorgelegt 


worden, von welchen unſere Staatsminiſter bereits 


unterzeichnet haben. Das ausgedehnte Stadtvier⸗ 
tel vor dem Potsdamer Thore beſitzt noch keine Kirche. 
— Der Weihnachtsmarkt iſt nun hier im vollen 
Gange und nimmt gegenwärtig die Hauptauſmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch. Wer Berlin kennt, weiß, 
welche Bedeutung das Weihnachtsfeſt hier für Jung 
und Alt hat. Es dürften vielleicht wenige Städte 
ſein, in welchen die altherkömmliche Sitte, die Kin⸗ 
der ſowohl als ſich gegenſeitig bei dieſem Feſte zu 
beſchenken, in einer 6 Ausdehnung, wie hier 
in Berlin, geübt wird. 

Berlin. — Wie man hört, hat der Kaiferl. 
Ruſſiſche General und Generaladjutant Fürſt Sou⸗ 
warow⸗Rimnitzki⸗Italinski, der ſich von feiner 


Miſſton am Königl. Däniſchen Hofe zurückkehrend, 


einige Tage in unſerer Hauptſtadt aufhielt, bereits 
aber die Rückreiſe nach St. Petersburg wieder an⸗ 
getreten hat, die Einladungen des Kaiſers und der 
Kaiſerin zum Vermählungsfeſt der Großfürſtin 
Alexandra an unſere Königl. Familie überbracht. 
Zugleich ſind durch denſelben die näheren Beſtim⸗ 
mungen über dies Familienfeſt hierher gelangt. Es 
dürften ſich zu dieſem Zweck im Monat Februar 
ſchon einer unſerer Prinzen, nach anderen Nachrich⸗ 
ten zwei derfelben, nämlich ein Bruder und ein 
Neffe unſeres Königs, nach St. Petersburg bege⸗ 
ben. — Der neue Franzöſiſche Geſandte findet hier 
in jeder Beziehung eine ausgezeichnet freundliche 
Aufnahme. 
Aus Rußland geht aus guter Quelle die über⸗ 
raſchende Nachricht ein, daß der Bedarf an der 
Chineſiſchen Gränze auf den 6. Theil der früheren 
Ruſſiſchen Ausfuhr in neueſter Zeit geſunken iſt. 
Da das Faktum nicht zu bezweifeln iſt, ſo muß an⸗ 
genommen werden, daß die Chineſen von den Eng⸗ 


ER 


Rußland unter den obwaltenden Umſtänden da⸗ 
NER den Deutſchen Tranſt ſtohandel, der 
ex ſo blühend bar, wieder zu erlauben; denn 


5 topäiſchen Waren verſorgt werden. Vielleicht wird 


mung getroffen. 


es iſt bekannt, daß dem Ruſſiſchen Prohibitiv-Sy⸗ 
ſtem beſonders die Beſorgniß zum Grunde lag, daß 
der Ruſſiſche Ausfuhrhandel nach China bei einer 
Freigebung des Verkehrs ganz aufhören möchte. 

Köln den 15. Dec. Es hat ſich hier allgemein 
das Gerücht verbreitet, Se. Mafeſtät unſer König 
werde mit nächſtem Frühjahr die Rheinprovinzen 
beſuchen und am Rheine die Königin von England 
empfangen. In wie weit dieſes Gerücht begründet, 
kann ich nicht ſagen, ſo viel iſt aber gewiß, daß in 
den Schlöſſern zu Brühl und Stolzenfels bis jetzt 
noch keine näheren Einrichtungen zu dieſem Zweck 
getroffen worden ſind, noch getroffen werden, wie 
man behauptete. In Brühl iſt man bis jetzt nur 
mit den neuen Anlagen im Park beſchäftigt, da 
derſelbe wieder ganz hergeſtellt werden ſoll. — Ge⸗ 
ſtern Nachmittag um 4 Uhr ſiel hier in einer der 
beſuchteſten Straßen der Stadt ein merkwürdiger 
Straßenraub vor. Ein Lohndiener, der ſich 
ſein Erſparniß, eine Summe von 346 Thalern in 
Gold vom Bankier geholt und dies vielleicht in ir⸗ 
gend einem Wirthshauſe erzählt hatte, wurde in 
einem Nebengäßchen der Poſtſtraße von drei Kerlen 
überfallen, zu Boden geworfen und ſeines Geldes 
beraubt. Und dies geſchah bei hellem Tage. Man 
hat noch keine Spur von den Räubern. 

Halle den 14. Decbr. (H. C.) Am heuti⸗ 
gen Tage erlebte einer unſerer würdigſten Mitbürger, 
Herr Geheimer Hofrath und Profeſſor Dr. Gruber, 
die Jubelfeier eines 50jährigen treuen und edlen 
Wirkens. 

Königsberg den 12. December. Zur Reiter⸗ 
Statue unſeres verewigten Königs find jetzt zwei 
Modelle im Muſeum auf der Königsſtraße aufge 
ſtellt, von denen das zweite ſich mehr der Antike 
nähert und wohl angewendet werden wird. Im 
Jahre 1845 ſoll, dem Contrakte mit dem Profeſ⸗ 
ſor Kiß in Berlin zufolge, die Statue beſtimmt 
aufgeſtellt werden. Derſelbe erhält für das Kunſt⸗ 
werk 49,000 Thlr., von denen aber 10,000 Thlr. 
für 250 Centner Kanonenmetall, welche hiezu be⸗ 
willigt ſind, in Abzug gebracht werden tollen. — 
Ueber die Verlegung der Univerſttäts-Gebäude nach 
dem Paradeplatze, auf der Stelle des alten Exer⸗ 
cierhauſes, der feinen alten Namen Königsgarten 
wieder zurückerhalten und in eine Gartenanlage ver⸗ 
wandelt werden ſoll, iſt noch keine definitive Beſtim⸗ 
Wenn der Bau zur Ausführung 
kommt, ſo ſoll die hinter dem Exercierhauſe befind⸗ 


liche Gartengaſſe und einige Gärten noch zugezogen 
ländern auf der anderen Seite hinreichend mit Eu⸗ 


der hieſigen Univerſttät. 


werden. — Noch hört man immer nichts beſtimmtes 


über die dreih undertjährige Jubiläumsſeier 
Kürzlich ſind in einer Se⸗ 
natsſt itzung Einladungen an alle andere Deutſche 
Univerſitäten votirt; aber es wärt auch die hoͤchſte 
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Zeit, daß hier und in der Provinz Wee zur Be⸗ 
rathung der Feierlichkeiten, welche von den jetzigen 
und ehemaligen Hochſchülern zu veranſtalten wären, 
zuſammenträten. — Auf ausdrücklichen Königl. Be⸗ 
fehl iſt die Wahl des hier in allgemeiner Achtung 
ſtehenden Dr. Ru pp zum Director des Kneiphöf⸗ 
ſchen Stadtgymnaſiums nicht genehmigt und eine 
neue anbefohlen worden. Unter den vier Candidaten: 
Profeſſor Dr. König welcher die Direction ſeit der 
Entfagung des Herrn Lucas, der nun die 
Stelle des verſtorbenen Dr. Jachmann, als Pro⸗ 
vinzial-Schul- Rath erhalten hat, zur Zufrie⸗ 
denheit verwaltete, Director Jacob aus Lübeck, 
Profeſſor Erhard Hagen beim Friedrichsgymnaſt⸗ 
um hierſelbſt und dem Oberlehrer Sckreczka aus 
Gumbinnen, iſt die Wahl auf den letztgenannten 
vom Magiſtrate gefallen, deſſen Beſtätigung vom 
Hofe ſicher eintreffen wird. Ob das Gymnaſium 
in eine Realſchule umgewandelt werden wird, wie 


eine Correſpondenz im „Braunsberger Kreisblatt“ 


von hieraus berichtet, bedarf noch der Beftätigung. 
Auch die erſte Predigerſtelle an der Altſtadt iſt nun 
durch Prediger Styr, der zwar als orthodox bekannt 
iſt, aber ein Mann von echt humanen und liebens⸗ 
würdigen Charakter ſein ſoll, beſetzt worden. Auch 
die Profeſſoren Hävernick und Dorner folgen 
dieſer Glaubensrichtung, wollen aber beide noch im⸗ 
mer nicht unter den hieſigen Studenten beliebt wer⸗ 
den, wenn gleich letzterer in ſeiner erſten Vorleſung 
darthat, daß er ein Nachkomme des bekannten 
Dfiamder ſei, der bald nach Gründung der hie—⸗ 
ſigen Univerſität, den nach ihm benannten gehäſſigen 
Religionsſtreit veranlaßte, und weiland Lehrer bei der 
hieſigen Untverſität und Pfarrer an der Altſtadt war. 


Ans lan d. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M. den 15. Decbr. So eben 
trifft hier die Nachricht ein, daß zwiſchen den Herren 
Moritz von Haber und von Sarachaga geſtern Mit⸗ 
tags 12 Uhr in der Nähe von Worms in Rhein⸗ 
Bayern ein Piſtolen-Duell ſtattfand, in welchem 
Herr von Sarachaga auf der Stelle blieb. Ueber 
den Hergang des Duells ſelbſt erfährt man hier 
Folgendes: Die Duellanten ſchoſſen ſich auf 15 
Schritte Barriere mit gezogenen Piſtolen, jeder der 
ſelben trat mit zwei Piſtolen an; auf das Kommando 
„Feuer“ konnte jeder nach Gutdünken ſchießen. Herr 
von Sarachaga feuerte zuerſt und fehlte, Herr von 
Haber ſchoß eine Sekunde nach ihm und ſtreifte ſei⸗ 
nen Gegner. Nach einer Pauſe von fünf Sekunden 
that Herr von Sarachaga ſeinen zweiten Schuß und 
fehlte abermals. Herr von Haber, welcher nun 
das Recht gehabt hätte, fünf Schritt zu avanciren, 


blieb gleichwohl auf ſeinem Platze ſtehen und feuerte 
etwa nach zwei Sekunden auf Herrn von Sarachaga 
ab, der, tödtlich getroffen, ſogleich feinen Geiſt 
aufgab. So erzählt man wenigſtens hier den Her⸗ 
gang des Duells, über welches nähere Nachrichten 
noch fehlen. 

Altdorf Weingarten (Würtemberg) den 12. 
Dec. (Schw. M.) In Folge der hohen Preiſe der 
Lebensmittel iſt hier das Pferdefleiſch in die Reihe 
der gewöhnlichen Nahrungsmittel getreten. Zwei 
hieſige Bürger ſchlachteten vor drei Wochen ein Pferd 
zur Nahrung für ihre zahlreichen Familien. Da bei 
denſelben alsbald Nachfrage nach Aleoeflaie ent⸗ 
ſtand, ſo ſchlachteten ſie ſeit dieſer Zeit noch 5 Pferde, 
deren Fleiſch, zu 3 Kr. pr. Pfund, jederzeit ſchnell 
abgeſetzt war, und werden in den nächſten Tagen 
wieder zwei bereits zu dieſem Behuf angekaufte Pfer⸗ 
de ſchlachten. Sie verfihern, Beſtellungen aus der 
Umgegend auf das Fleiſch von 8 — 40 Pferden zu 
haben. Noch iſt aber das Vorurtheil gegen dieſe 
neue Nahrung bei dem kleinſten Theil des Volkes 
nicht beſeitigt. Es fand ſich nämlich kein hieſiger 
Metzger zum Schlachten der Pferde. 

Von der Elbe, den 15. Dec. (K. Z.) Der 
vielbeſprochene Plan der Einführung einer gemein⸗ 
ſamen Deutſchen Flagge iſt dem Vernehmen nach 
vorläufig vertagt. Es ſollen ſich in der Ausführung 
dieſer ‚nationalen Idee Hinderniſſe ergeben haben, 
deren Entfernung nur von dem Beitritt der Hanſe⸗ 
ſtädte abhängen wird. Mit banger Erwartung ſieht 
man in Hamburg und Bremen dem Ausgange der 
zwiſchen dem Zollverein und den Vereinten Staaten 
von Nordamerika angeknüpften Unterhandlungen 
entgegen, da man wohl weiß, daß durch den Ab⸗ 
ſchluß eines Handels- und Schifffahrtsvertrages ein 
großer Theil des transatlantiſchen Verkehrs ſich von 


den Hanſeſtädten ab» und den Preußiſchen Häfen 
zuwenden wird. 


Man klagt bereits jetzt darüber, 
daß von den zahlreichen Schiffen, welche ſeit einigen 
Jahren in Hamburg und Bremen gebaut wurden, 
ein großer Theil keine hinlängliche Beſchäftigung fin⸗ 
det. Sollten die Vereinten Staaten von Nordame⸗ 
rika, wie es allen Anſchein hat, die Gegenſeitig⸗ 
keitsverträge nicht erneuern, ſo würde dies ein neues 

ſtißgeſchick für die Hanfeaten fein, weldes fie aber 
vielleicht zur Einſicht brächte, daß es beſſer fei, mit 
dem großen Vaterlande Hand in Hand zu gehen, 
als mit hochmüthigem Trotz, wie es namentlich in 
dem halb Engliſchen Hamburg geſchehen iſt, alle 
Verbindungen zurückzuweiſen. 

Frankreich. 

Paris den 14. December. Nächſten Montag 

werden ſich die hier anweſenden Deputirten von der 


9 konſervativ⸗miniſteriellen Partei in den Salons des 
Herrn Jacqueminot, Kommandeurs der Pariſer 
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Nationalgarde, zu vorläufigen Berathungen ver⸗ 
ſammeln. Die Deputirten von der Oppoſition, 
obſchon deren bereits viele angekommen ſind, haben 
noch keine derartige Zuſammenkunſt verabredet. 

Der Biſchof von Chalons hat abermals ein 
Schreiben gegen den Unterricht der Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren ergehen laſſen. Der Staatsrath hatte 
bekanntlich in den Motiven des Urtheilsſpruchs, wo⸗ 
durch derſelbe dieſen Biſchof eines Verſtoßes ſchuldig 
erkannte, ihm auch zum Vorwurf gemacht, daß er 
das Gewiſſen der Familien habe beunruhigen wollen. 
Darauf entgegnet nun der Bifchof, die Familien⸗ 
väter ſelbſt fänden, daß der Klerus nicht eifrig ge⸗ 
nug gegen die Aniverfität aufträte, und fie ſeien 
nicht nur entſchloſſen, ſelbſt alle gefegmäßigen Mit⸗ 
tel anzuwenden, um endlich die in der Charte ver⸗ 
bürgte Unterrichtsfreiheit zu erlangen, ſondern ſie 
verlangten auch, daß die Wiſchöfe ſich zu einem 
Konzil verſammeln möchten, um auf Abhülfemittel 
gegen fo viel Uebel bedacht zu fein. Die Familien⸗ 
väter würden alſo, dem Biſchofe von Chalons zu⸗ 
folge, den Klerus in Frankreich in dit Stellung 
der Belgiſchen Geistlichkeit bringen wollen, und das 
Journal des Debats giebt dabei zu bedenken, 
daß Herr von Montalembert in ſeiner neulich zu 
Gunſten der Forderungen des Klerus publizirten 
Schrift geradezu geſagt habe, es ſeien die Katholi⸗ 
ken geweſen, welche das Haus Naſſau in Belgien 
geſtürzt. „Der Herr Biſchof von Chalons“, fügt 
das miniſterielle Blatt ironiſch hinzu, „ſagt nicht 
Alles; wetten wir, ob diefelben Familienväter nicht 
auch ſehnſüchtiges Verlangen danach tragen, daß der 
öffentliche Unterricht den religiöſen Congregationen 
und vorzüglich den Jeſuiten übergeben werde.“ 

Die Franzöſ. Armee in Afrika zählt jetzt 85,000 
Mann; dieſer Effektivbeſtand ſoll noch um 2 Ba⸗ 
taillone Artillerie, eine Compagnie vom Ingenieur⸗ 
Corps und ein Infanterie-Regiment vermehrt werden. 

Durch Lyon kommen fortwährend zahlreiche Aus⸗ 
wanderer, beſonders Elſäſſer, die ſich nach Algier 
begeben und dort die neugebauten Dörfer beziehen 
wollen. f 

Der Miniſter des Innern hat alle Präfekten der 
Departements beauftragt, ihn von dem Ergebniß 
der dreijährigen Wahlen der National-Garde in 
Kenntniß zu ſetzen. 


Die Verhandlung des Prozeſſes gegen die Theil⸗ 


nehmer an dem vor kurzem entdeckten Komplott der 
Rue Paſtorel hat geſtern vor der achten Kammer 
des Zucht = Polizeigerichts dahier begonnen, ohne 
ſonderliches Aufſehen zu erregen. ö 

Du Zeitungen machen darauf aufmerkfam, daß 
Pater Lacordatre in der Kirche Notre-Dame nicht 
im Dominikaner⸗Gewande, ſondern in der Kleidung 
f eines gallikaniſchen Prieſters gepredigt habe. Dieſe 


Predigt, welche von den Fundamentalwahrheiten 
des Chriſtenthums handelte, wird ihrer polemiſchen 
Richtung wegen vielfach beſprochen. Es befanden 
ſich der Miniſter Martin du Nord, die Groß-Be⸗ 
amten der Univerſität und mehrere Mitglieder des 
Hofes in der Kirche; auch die Normal- und die 
polytechniſche Schule waren repräſentirt, Die Re⸗ 
vue de Paris meint, der Streit zwiſchen der 
Geiſtlichkeit und der Univerſität ſei ſo weit gediehen, 
daß er die Hauptfrage des Tages geworden und 
auch der wichtigſte Gegenſtand der Berathungen der 
bevorſtehenden Seffton werden müſſe. 

Caſimir Delavigne iſt ſo leidend, daß man an 
ſeinem Aufkommen zweifelt; die Aerzte haben ihm 
gerathen, nach Nizza zu gehen, und ihm jede Ars 
beit unterfagt. 

Spanien. 

Madrid den 5. Decbr. Das neue Miniſte⸗ 
rium beſteht aus folgenden Perſonen: Herr Gon⸗ 
zalez Bravo, Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten Präſident. Marquis von Penaflorida 
(im vorigen Jahre Mitglied des Ayuntamiento von 
Madrid), Miniſter des Innern. Mayans (Ad⸗ 
vokat in Valencia), Juſtiz-Miniſter. Portillo 
(Brigadier und General-Inſpecteur der Zoll⸗Sol⸗ 
daten), Marine⸗Miniſter. Dieſe Herren gehörten 
zu der alten exaltirten Partei, ſchloſſen ſich aber der 
Coalition an. Kriegsminiſter iſt der bisherige Gou⸗ 
verneur von Madrid, General Mazarredo, ein 
reiner Moderirter. Der Finanz-Miniſter iſt noch 
nicht ernannt. Dieſes Miniſterium wird ſich ver⸗ 
muthlich keine acht Tage halten können, oder doch 
gezwungen ſehen, die Cortes aufzulöſen. Herr Pi⸗ 
dal, dem die Königin die Bildung des neuen Ka⸗ 
binets neben Herrn Gonzalez Bravo übertrug, weis 
gerte ſich, dieſen Auftrag zu vollziehen, ſobald er 
erfuhr, daß Letzterer ſich zum Miniſter⸗Präſidenten 
aufgeworfen hatte. 

Der General Breton iſt zum General-Capitain 
von Navarra und der General Claveria zum Gene⸗ 
ral⸗Capitain von Aragonien ernannt worden. 

Der Franzöſiſche Botſchafter, Graf Breſſon, iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen. 

Der General-Capitain von Catalonien hat, laut 
der vom Sten datirten neueſten Nachrichten aus Fi⸗ 
gueras, ſogleich nach ſeiner Ankunft in dieſer Stadt 
einen Vorſchlag zur Abſchließung eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes an den Oberſten Amettler abgeſchickt. Die⸗ 
fer antwortete am Zten, daß er ganz geneigt fei, 
auf ehrenvolle Anträge einzugehen. Demgemäß 
ſchickte der General Sanz noch an demſelben Tage 
den Entwurf einer Uebereinkunft auf das Schloß 


San Fernando, welcher für die Inſurgenten ziem⸗ 


lich ehrenvoll und vortheilhaft ſein ſoll, und es iſt 
aller Anſchein vorhanden, daß dieſelben die ihnen 


unterſtützten. 


2585 


gebotenen Bedingungen annehmen werden. Am Aten 
fand bereits eine perſönliche Zuſammenkunft zwiſchen 
dem General Sanz und dem Oberſten Amettler ſtatt, 
von der man ſich die beſten Wirkungen zu verſpre⸗ 
chen Urſache hat. 

In der heutigen Sitzung des Kongreſſes verlangte 
die Regierung die Erlaubniß, den Deputirten Don 
Lorenzo Calvo y Mateo als Mitſchuldigen an dem 
gegen den General Narvaez gerichteten Mordan⸗ 
ſchlage zur Unterſuchung zu ziehen. 

Darauf machte der Deputirte Madoz den An⸗ 
trag, daß die etwaige Genehmigung der in Frage 
ſtehenden, an die Königin zu richtenden Botſchaft 
keinen Einfluß auf die Entſcheidung des Rechtspunk⸗ 
tes haben ſolle. Er erklärte, daß ſeine Partei (die 
Progreſſiſten) das Wort der Königin nicht für hin⸗ 
reichend hielte, um darauf eine Anklage zu ſtüz⸗ 
zen. Dieſer Antrag wurde nicht in Betracht gezo= 
gen, indem 75 Stimmen gegen 74 ihn zurückwie⸗ 
ſen. Herr Cortina nahm darauf das Wort zur 
Vertheidigung Olozaga's, ſuchte aber vorzüglich 
fein eigenes Benehmen während und nach der Sep⸗ 
tember- Revolution von 1840 in ein glänzendes 
Licht zu ſtellen, fo daß der eigentliche in Frage ſte⸗ 
hende Gegenſtand gar nicht berührt wurde. Mor⸗ 
gen wird Herr Cortina ſeinen Vortrag fortſetzen 
und, wie es heißt, der Ex-Miniſter Lopez das 
Wort nehmen, um die Leidenſchaften der Menge 
aufzuregen. N 

In der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes wieder⸗ 
holte Herr Olozaga den Haupt⸗Inhalt ſeines vor⸗ 
geſtern gehaltenen Vortrages, und ſuchte dann aus 
den Umſtänden der Dauer ſeiner mit der Königin 
in der Nacht vom 28ſten gehabten Konferenz, aus 
Gründen der Oertlichkeit und der in der Nähe be⸗ 
findlichen Umgebungen, die Unmöglichkeit darzu⸗ 
thun, daß er das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen 
begangen haben könne. Er behauptete, die Köni⸗ 
gin könne ſich der Worte, wie fie in dem Aktenſtück 
niedergeſchrieben worden ſind, unmöglich bedient 
haben, und daß dieſes Dokument ſelbſt keine geſetz⸗ 
mäßige Kraft habe, weil man die wahre Geſchichte 
der Entſtehung deſſelben nicht kenne. Er ſagte, es 
gäbe in Spanien und Europa Feinde der Freiheit, 
welche den conſtitutionellen Thron dieſes Landes in 
einen unumſchränkten verwandeln wollten. Er könne 
beweiſen, daß man in Europa an dem Plan 
arbeite, den Sohn des Don Carlos, „je⸗ 
nes mit Recht von der Thronfolge ausge- 
ſchloſſenen Prinzen“, mit der Königin 
Iſabella zu vermählen, und daß es in 
Spanien Agenten gäbe, die dieſen Plan 
Nach dieſen Worten erſcholl von 
allen Seiten der Ruf, „es lebe Iſabella II.!“ Herr 
Olozaga wiederholte die letztere Behauptung, mit 


dem Hinzufügen, die Regierung kenne dieſe Agen⸗ 
ten. Dann ergoß der Redner ſeine ganze Galle ge⸗ 
gen die Klaſſe von Perſonen, welche ihre Geburt 
dazu berechtigt, die Hof⸗Aemter in der Nähe der 
Königin zu bekleiden. Die Volksgallerie zollte die⸗ 
ſen Declamationen des mit dem goldenen Vließe 
prangenden Emporkömmlings den lauteſten Beifall. 
Er ſchloß mit dem Wunſche, der Kongreß möge die 
beantragte Botſchaft an die Königin genehmigen und 
ihn in Anklagezuſtand verſetzen. Der Präſident des 
Kongreſſes, Herr Pidal, ſuchte darauf in einer 
Rede alle Behauptungen Olozaga's durch Thatſa⸗ 
chen und ſchlagende Gründe zu widerlegen. 
Sch wei z. 

Luzern. Der große Rath iſt nach einer drei⸗ 
tägigen Sitzung auf unbeſtimmte Zeit vertagt wor⸗ 
den. — Als Grund der Einberufung einer Com⸗ 
pagnie Infanterie wird die Beſorgniß vor Unordnun⸗ 
gen bei allfälliger Berufung der Jeſuiten angegeben, 
da nun aber dieſe Angelegenheit in gegenwärtigem 
Jahr nicht mehr zur Sprache kommen wird, ſo 
werden nächſter Tage die einberufenen Milizen wie⸗ 
der nach Hauſe kehren können. Das Haus und 
die Perſon des neugewählten Bundespräſidenten Sieg⸗ 
wart werden bewacht und in der Nacht patroulliren 
Landjäger fortwährend in den Gaſſen der Stadt. 

Rußland und Polen. N 

Von der Polniſchen Grenze. — Wenn⸗ 
gleich die Verwendung der Iſraeliten in Deutſchland 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Nicolaus zu Gunſten 
ihrer Glaubensgenoſſen im Ruſſiſchen Grenzrayon 
mißliebig aufgenommen worden ſind, weil man in 
Rußland derartige Einmiſchungen nicht liebt, fo 
dürfte doch die Maßregel der Translocirung der Ju⸗ 
den von der Grenze in die innern Gouvernements 
wahrſcheinlich nicht in ihrer ganzen Strenge zur 
Ausführung kommen, und die Sfraeliten überlaſſen 
ſich der Hoffnung, ſie noch ganz zurückgenommen 
zu ſehen. Bekanntlich hatte die Anordnung ledig⸗ 
lich ihren Grund in dem eben ſo frech als ausgedehnt 
betriebenen Schleichhandel, den, wenn auch nicht 
ausſchließlich, jedoch vorzugsweiſe die Grenzjuden 
betrieben. Seit man jedoch der Regierung zu be⸗ 
denken gegeben, daß dieſer verderbliche Schmuggel⸗ 
handel bei ſtrengerer und vermehrter Grenzaufſicht 
von ſelbſt aufhören müſſe, und dieſe demnach ſolche 
Einrichtungen getroffen, daß derſelbe bereits faſt 
ganz verſchwunden iſt, wozu die in den Grenzſtädten 
anfäfftgen potenteren Judenfamilien redlich mitge⸗ 


wirkt haben, glaubt man, daß der Ukas, wenn 


auch nicht zurückgenommen, ſo doch ſehr beſchränkt 
werden dürfte, und daß namentlich alle im Grenz⸗ 
rayon wohnenden Iſraeliten, die durch guten Ruf 
eine genügende Gewähr für ihren rechtlichen Erwerb 


leiſten, künftig ungeſtört an ihrem bisherigen Wohn⸗ 


orte verbleiben dürfen. Dagegen iſt eine Ermäßi⸗ 
gung der Strenge des Ukaſes über die Militairpflich⸗ 
tigkeit der Juden in keiner Weiſe zu erhoffen. — 
Die Griechiſche Revolution und ihre unvermeidli⸗ 
chen Folgen nehmen, wie man hier wiſſen will, die 
ganze Aufmerkſamkeit des Petersburger Kabinets in 
Anſpruch; nicht in Hellas, das vielleicht pacificirt 
wird, will man die Quelle künftiger politiſcher 
Complikationen finden, ſondern in der Türkei, wo, 
den hier eingehenden Nachrichten zufolge, der Geiſt 
der Empörung mit Rieſenſchritten durch alle Pro⸗ 
vinzen ſich verbreiten ſoll, ſo daß eine allgemeine 
Schilderhebung aller Rajahs gegen die Pfortenre— 
gierung demnächſt in Ausſicht ſtehen dürfte. An 
vielen Orten ſoll die muhamedaniſche Bevölkerung 
ſich der Bewegung anſchließen, indem ſie darin eine 
Gelegenheit zu Plünderungen und Willkürlichkei⸗ 
ten zu finden hofft. Sollte eine Empörung wirk- 
lich zum Ausbruch kommen, ſo iſt eine Intervention 
der Ruſſiſchen Südarmee unvermeidlich, und was 
eine ſolche für Folgen nach ſich zu ziehen im Stande 
iſt, möchte auch das geübteſte Auge bis jetzt nicht 
zu durchſchauen vermögen. Daß die Ruſſiſchen 
Militairs den Krieg wünſchen, iſt begreiflich, aber 
das Kabinet wird ihn ſo weit als möglich hinaus⸗ 
rücken, weil es Regierungsprincip des Kaiſers iſt, 
die Waffen nur im äußerſten Dringfalle anzuwen⸗ 
den. Ein ſolcher aber dürfte vorausſichtlich nicht 
lange weht ausbleiben. 
ü en. 

act nt mode den 22. Nov. (A. 3.) Die 
hiesige Miniſterial⸗Kriſis iſt unſchädlich vorüberge⸗ 
gangen; Riza Paſcha erhält ſich in ſeinem Anſehen 
und feiner Würde und RNeſchid Paſcha iſt angewie⸗ 
ſen worden, am 7. December feine Reiſe nach Pa⸗ 
ris anzutreten, wo nach Riza's Meinung bei dem 
jetzigen Zuſtand Griechenlands die Anweſenheit eines 
tüchtigen Mannes noth thut. 

Die wegen der Hinrichtung des Armeniers Ser⸗ 
kiz Papazoghlu begonnenen Unterhandlungen dauern 
auch nach der Abſetzung Naſtz Paſcha's fort. Es 
handelt ſich jedoch nicht mehr um Gewährung einer 
Satisfaction, die durch jene Abſetzung bereits gelei⸗ 
ſtet ward, ſondern um eine Bürgſchaft, daß in Zu⸗ 
sn ein ſolcher Greuel ſich nicht erneuere. 

Halil Paſcha hat ſich in ſeiner Stellung als Ka⸗ 
büdan Paſcha zu erhalten gewußt; von ſeiner Ent⸗ 
Bun iſt für jetzt weiter keine Rede. 


Wutſitſch und Petroniewitſch haben ſich zum Auf⸗ 


enthalt Siſtov an der Donau, zwiſchen Nikopel 
und Nuſttſchuk, gewählt, und die Abſicht, ins 
Ausland zu gehen, aufgegeben; die Bewilligung 
der Pforte . iſt bereits erfolgt. 

dad u: Griechenland. 

Athen da 26, Be Alle Baue, mit weni⸗ 


gen ſich auf Patras beſchränkenden Ausnahmen, ſind 
nun hier und in Piräeus verſammelt; von denen, 
welche im Königlichen Dienſt angeſtellt waren, ſind 
ſogar die meiſten ſchon abgereiſt. Für die nächſten 
Schiffs⸗Gelegenheiten, die von Trieſt erwartet wer⸗ 
den und bereits annonzirt find, mögen an Erwach⸗ 
ſenen und Kindern etwa über 500 Köpfe vorge⸗ 
merkt fein. Lithographen, Maler, Vergolder, 
Privat⸗Lehrer, Künſtler aller Art, Handlungsdiener 
Handwerker, auch eine Anzahl von Induſtrierittern, 
kurz, Individuen aus allen jenen Klaſſen, die in der 
Heimath kein Glück gemacht haben, bilden die heimkeh⸗ 
rende Maſſe. Das Elend dieſer Leute iſt ſo groß, 
daß uns, die wir noch hier zu bleiben gedenken, 
ein großer Stein vom Herzen genommen ſein wird, 
wenn wir ſie erſt außer den Hafen wiſſen. Selbſt 
die perſönliche Sicherheit des Deutſchen iſt nicht mehr 
garantirt. Erſt geſtern iſt wieder ein junger Mann 
im Piräus von Kandioten ſchwer gemißhandelt worden, 
weil er einen Augenblick lang ſtehen geblieben war, 
um einen Betrunkenen zu fragen, warum er auf 
ihn ſchimpfe. Ohne die größte Vorſicht, würden ſich 
dergleichen Vorkommniſſe täglich ereignen und gewiß 
bald zum Aeußerſten führen. Daher ſchleichen die 
Bekannten nur möglichſt unbemerkt zuſammen, um 
ſich gegenſeitig ihre Noth zu klagen und von ihren 
getäuſchten Hoffnungen zu reden. An guten Nach⸗ 
barn fehlt es auch nicht. Einer meiner Bekannten 
war jüngſt wenige Tage abweſend, und als er wie⸗ 
der kam, fand er ſeine Wohnung bis auf die nackten 
Wände ausgeleert. Von den Leuten, die aus den 
Provinzen eingetroffen find, hört: man zum Theil 
von Dingen erzählen, die an das Betragen der 
Wilden erinnern. Die Kranken dahier und im 
Piräeus entbehren doch wenigſtens nicht der aller⸗ 
dringendſten Pflege, und ſeit man die Größe der 
Summen kennt, auf welche man von Bayern aus 
ungefähr rechnen darf, fehlt es ihnen auch nicht mehr 
an zuſagenden Nahrungsmitteln und einigen größe⸗ 
ren Bequemlichkeiten. Hoffentlich ſoll man nach 
dem Jahreswechſel in Griechenland nicht mehr Deutſch 
ſprechen hören, die Griechen wünſchen dies, und 
wir wünſchen es, nur beide aus verſchiedenen Grün⸗ 
den. Die Zahl der morgen mit dem Dampfboot 
nach Trieſt abgehenden Landsleute iſt nicht ſo groß, 
als man bei den unermeßlichen Vorzügen dieſer Fahrt 
vor jener auf Segelſchiffen vorausſetzen müßte, wä⸗ 
re die Mittelloſigkeit Aller nicht eine zu große. 


Vermiſchte Nachriehtn. 

Die Dorfz, ſagt: Der König von Hannover 
hat dem Herzog von Vordeaux in London ein Schrei⸗ 
ben übergeben laſſen. Daß er ihm aber die erledigte 
Stadtdirectors⸗Stelle in n übertragen habe, 
iſt nicht wahrſcheinlich. © 
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In einem Belgiſchen Blatt wird die Nachricht 
von dem Tode des Papſtes Gregor XVI. mitgetheilt. 
Neueren Nachrichten nach ſoll er ſich friſch und geſund 
befinden. 

Vor manchen Krankheiten ſind doch ſelbſt Päpſte 
nicht ſicher. Der Papſt leidet ſeit einigen Tagen 
an der bekannten ſchlimmen Krankheit, der Fin anz⸗ 
kriſis. Sein Kämmerer meldete zum großen 
Schrecken, es ſei gänzliche Ebbe im päpſtlichen 
Schatz und kein Arzt wolle verſchreiben. 

Bei der Seligſprechung der Neapolitanerin in 
Nom, die der Papſt in Perſon vornahm, wohnte 
auch der König von Neapel den Ceremonien im 
königlichen Glanze bei. Das Geläute der Glocken 
und der Donner der Kanonen dauerte einen ganzen 
Tag fort. Es wohnten nicht weniger als 6000 
Geiſtliche dieſer Handlung bei. 

In Bayern trägt man ſich mit dem allgemei⸗ 
nen Gerücht der Wiedereinführung des Jeſuiten⸗ 
ordens. Der hohe Adel ſoll dieſe beſonders darum 
wünſchen, weil er ſeine Söhne am liebſten den Je⸗ 
ſuiten anvertraut und daher jetzt genöthigt ift, ſie 
in die Schweiz und nach Italien zu den Jeſuiten 
zu ſchicken. Außerdem gewinnen die Patres Bene⸗ 
dietiner in Bayern immer feſtern Boden und ein 
großes Anſehen. 

In Berlin iſt eine Heilanſtalt für arme kranke 
Kinder errichtet worden, worüber die Königin das 
Protectorat übernommen hat. Die Anſtalt wird 
durch freiwillige Beiträge erhalteu, und aufgenom⸗ 
men werden Kinder beiderlei Geſchlechts vom 1. bis 
12. Lebensjahr. 

Man hat in Frankreich 25,000 Blinde und 
20,000 Taubſtumme zuſammengezählt und geſun⸗ 
den, daß davon nur 990 in Blindenanſtalten und 
800 in Taubſtummenanſtalten untergebracht ſind. 
Alle übrigen ſind ihrem Schickſale überlaſſen. Da 
iſt doch in Deutſchland weit beſſer für dieſe Unglück⸗ 
lichen geſorgt. 


Stadttheater zu Poſen. 

Freitag den 22. Deche: Zweite Gaſtdarſtellung 
der Madame Janik, Großherzogl. Badiſchen Hof⸗ 
Opern⸗Sängerin: Romeo und Julie, oder: 
Die Familie Montecehi und Capulettiz 
große Oper in 4 Aufzügen, nach dem Italieniſchen 
des Romani, Muſik von Bellini. — (Romeo: 
Mad. Janik, als zweite Gaſtrolle.) 


In Poſen bei E. S. Mittler iſt zu haben: 
Weihnachts-Geſchenk für Frauen. 
Koch und Haushaltungsbuch. 
Ein prakliſcher Rathgeber für Frauen 
bei allen häuslichen Verrichtungen, die ſich nicht nur 
auf die Küche und den Keller, auf die Vorraths— 
Kammer, auf alle Arten von Vackwerk, auf die Zu⸗ 
bereitung kalter und warmer Getränke, Cremes und 


Gelees, auf den Zimmergarten u. ſ. w., ſondern 


auch auf die Kinderſtube, die Geſellſchaft, den fei⸗ 
nern Anſtand und die Toilette beziehen 5 
In alphabetiſcher Ordnung. 
2 Bde. Preis 2 Rthlr. 


Bei J. J. Heine in Poſen iſt zu haben: 
Unterricht für Liebhaber 


der 
Kanarienvögel, = 
wie dieſelben zum Vergnügen in und außer der Hecke 
behandelt werden müſſen. — Nebſt Anleitung, die 
Nachtigallen, Rothkehlchen, Buchfinken, Stieglitze, 
Dompfaffen zu warten, zu zähmen und zu unter⸗ 
richten. 


(Quedlinburg, bei Ernſt.) Geh. Preis 10 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und vorräthig bei Gebr. 
Scherk in Poſen: | 
NeueſterPreußiſcher Nationalkalender 
für das Schalt-Jahr 1844, mit Gratis- Prämig 
ein von Künſtlerhand gearbeitetes lithographiſches 

Prachtblatt, nach eigener Wahl, entweder: 
Die Geſchwiſter, 
oder; 
Die ſchöne Maske. 
Preis 121 Sgr., mit Beiwagen 225 Sgr. 


Bekanntmachung 

Der Mühlenmeiſter Krotoch will beabſichtigt, 
auf ſeinem hierſelbſt in der Mühlenſtraße belegenen 
Grundſtücke, die Auſſtellung eines Dampf⸗Keſſels 
zum Betriebe einer neu anzulegenden Mahlmühle, 
welche nach der Erklärung des Unternehmers aus⸗ 
ſchließlich zur Mehlfabrikation für den eigenen Han⸗ 
delsbedarf beſtimmt iſt. 

In Gemäßheit der Allerhöchſten Kabinets-Ordre 
vom Iften Januar 1831 und der 88. 235. et seg. 
Titel 15. Theil II. des Allgemeinen Landrechts, wird 
ſowohl die Abſicht der Auſſtellung des Dampfkeſſels, 
als der Errichtung einer neuen Mühle, hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und an diejenigen, 
welche ſich durch dieſe Anlage in ihren Rechten ge⸗ 
fährdet glauben, die Aufforderung gerichtet, ihre 
Einwendungen in vierwöchentlicher und reſp. achtwö⸗ 
chentlicher präkluſtviſcher Friſt bei der unterzeichneten 
Behörde geltend zu machen 1 8 

Poſen, den 22. November 1848, 

Königl. Polizei- Direktorium, 
— p ̃ . 7¼ p 7§ꝙꝗͤ«̃¶ m u 20000 
Bekanntmachung. 5 8185 

Der Freiſchulze Lenz zu Run au, diesſeitigen 
Kreiſes, beabfichtigt, auf der daſtgen Feldmark un⸗ 
weit des Weges zwiſchen Runau und Hüttchen, eine 
Bockwindmühle mit einem Mahl- undd einem Grütz⸗ 
gange zu errichten, und hat dazu um die Genehmi⸗ 
gung nachgeſucht. i 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel 15. §. 229. seg. und der 
Bekanntmachung im Bromberger Amtsblatt pro 1837 
Seite 274. werden alle diejenigen, welche ſich zu Ein⸗ 
ſprüchen gegen dieſe Anlage berechtigt glauben, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Einwendungen binnen acht 
Wochen präkluſtviſcher Friſt bei dem unterzeichneten 
Landraths⸗Amte anzubringen, weil nach Ablauf der⸗ 
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ſelben kein Einſpruch angenommen, ſondern eventua⸗ 
liter der Konſens qu. ertheilt werden wird. 
Czarnikau, den 8. December 1843. 
Königliches Landraths- Amt. 


In der Beilage zu No. 295. dieſer Zeitung iſt 

1) Pag. 2549. bei den Pfandbriefen über 50 Rtlr. 
die laufende No. des Pfandbriefs Kolaczko— 
wo — 2 ſtatt 23. 

2) Pag. 2550 bei den Pfandbriefen über 25 Rtlr. 
die Amortiſations-Nummer des Pfandbriefs 
Luboſina — 4743 ſtatt 4742 abgedruckt, 

was hiermit berichtigt wird. 

Poſen, den 19. December 1843. 

General-Landſchafts- Direktion. 


Madame Eugenie Bluche, femme de M. de 
Jaraczewski (Stanislaus), donne avis qu'elle est 
ſorcée de repondre au public qu'elle n'a pas 
besoin de crédit qui lui est du par M. Sko- 
raszewski une somme de 6000 Fr. restant de 
plus forte somme, qu'elle a apporté de France, 
et qu'en outre la famille de Jaraczewski lui 
doit en grande partie la dote de son mari pour 
la remplir du montant de son contrat de ma- 
riage, elle prévient donc le public de son coté 
qu'il n'y a plus de communauté entre elle et 
son mari et que ceux qui lui preteront n’au- 
ront à faire qu'à lui seul. 


Die eben ſo ökonomiſchen, als dauerhaften, | 
patentirten Heiz, Koch⸗, Brat⸗ und Keſſel⸗ 
Oefen, desgleichen verſchiedene ähnliche Appa⸗ 8 
rate kleinerer Gattung, ſind billig zu haben 

N Schützenſtraße No. 22. 5 


22. AAA 


Waſſerſtraße B. iſt im Iften Stock eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 


In dem Eckhauſe auf der Ritter- und Berliner⸗ 
Straße No. 238., iſt eine Wohnung von drei Zim⸗ 
mern, Speiſekammer, Küche und Keller, von Neu⸗ 
jahr 1844 auf der 1. Etage zu vermiethen. 


I. F. Podgörski 


aus Berlin in Breslau und Poſen, 
Breslauer⸗Straße No. 30. (Parterre⸗Lokal im Hauſe) 
Hotel de Rome und de Saxe vis-A-vis, 
offerirt ſein aſſortirtes Lager feinſter Herren-Anzüge 
zu billigen aber feſten Preiſen. i 


Im Laden Markt Nro, 89. neben der 2 
Beer Mendelſchen Galanterie-Handlung, 
findet ein 


Ausverkauf 


J ſämmtlicher Schnitt⸗ und Mode⸗Waaren zu 
auffallend billigen Preiſen ſtatt. 2 


Das Kleidver- Magazin von Theodor Müller 
aus Berlin befindet ſich Breslauer-Straße im Hötel 
de Saxe Parterre. 


Sorauer Wachs-Tafel⸗Lichte, ſo wie auch Wachs- 
ſtöcke verſchiedener Art, empfiehlt die Licht- und 
Seifen⸗Fabrik von T. E. Werner, 

Gerber⸗Straße Nro. 40. 


RT Eine zweite Sendung ächtes 

. Hamburger Rauchfleiſch, 
geräucherte Ochſenzungen, friſche Spaniſche Wein⸗ 
Trauben, Traubenroſinen, und vorzüglich ſchöne 
Schaalmandeln, ächte Franzöſ. Katharinen-Pflau⸗ 
men, Smyrnger Feigen und Datteln erhielt wieder: 

J. J. Mey e r, 
No. 70. Neue Str. und Waifengaffen-Ede. 


Friſche Straßburger Gänſe⸗ 
Leber-Paſteten in verſchiedenen 
vorzüglich friſche Pfundhefen, beſte 
Schaalmandeln, dos Pfund 5 Sgr. 
Saftreiche Citronen, 13 Stück für 75 Sgr., 

dto. Apfelſinen, 13 Stück für 12 Sgr., 
Große neue Rath.» Pflaumen, das Pfund 
52 Sgr. 
Befte geſunde Spaniſche Weintrauben (keine 
dumpfigen), wo eine Traube 2 Pfd. wiegt, 
friſchen Limb. Sahn⸗Käſe, Stück 5 Sgr., 
ächte Moskauer Zucker ⸗Schoten und fri⸗ 
ſche grüne Pomeranzen empfing und offerirt 
Joſeph Ephraim, Waſſerſtraße No. J. 
genen 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zeitel. 
Preus. Cour. 
Brief. Geld. 
1024 11025 


Größen, 


Zins- 
Fuss. 


Den 18. December 1843. 


Staats-Schuldscheine ER 34 
4 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 


1012 | — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 90 . 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. 11003 — 
Berliner Stadt- Obligationen 32.1102.) — 
Danz dito v. in . — | 48 7 
Westpreussische Pfandbriefe. 3321:10135 [445 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 106 2 

dito dito dio | 32 — 1094 
Ostpreussische dito , 103 
Pommersche dito 34 | 1012 10136 
Kur- u. Neumärkische dito 37 10135 — 
Schlesische dito 37 1014 — 
Friedrichsd'oaoe rr — | 1345| 1372 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — | 1% | 114 
Disconto 3 — 3 4 

Acetien. 
Berl. Potsd. Eisenbann 5 — 16 ⁰ 
dto. dio, Prior. Oblig,.... 4 1044. — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 1185 
dto. dto. Prior. Oblig. 4 — 11034 
Berl. Anh, Eisenbahn — 1444 1434 
dto, dio. Prior, Oblig .. 4 104 — 
Düss. Alb. Eisenbanhnn 5 — 69 
dto. dto, Prior. Ob lig... 4 — 95 
Rhein, Eisenbahnn . 5 — 714 
dto. dte, Prior. Oblig,.... 4 974 | 96% 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . 5 1383 11374 
dito, dito. Prior. Oblig, | 4 1104 | — 
Ob.- Schles. Eisenbahn ,.... 4 111 110 
do, do, do. Litt, B. v. eingez. — | 1074 1065 
Brl.-Stet, E. Lt. A, und 33. — 118 117 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb. 4 114 113 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, | 4 | — — 


